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L I E B E  L E S E R I N N E N 

U N D  L E S E R , 
ich  freue mich sehr,  dass du dich für  den Erwerb des Buches 

„Kampf ums runde Leder“  entschieden hast .  An dieser  Stel le 

bedanke ich mich schon mal  im Voraus,  denn du bist  e in  Tei l 

des Fußballs,  da du großes Interesse an dieser Sportart  hegst. 

In  d iesem Buch möchte ich dich mitnehmen auf  e ine Reise 

durch die  weite  Fußbal lwelt .  Lass deine Gedanken aus dem 

Alltag ruhen,  entspanne dich,  indem du die Themen des Buches 

und die  Aussagen der  Protagonisten auf  d ich wirken lässt . 

Die  Fußbal lwelt  ist  sehr  facettenreich.  Keine andere Sportart 

auf  d ieser  Welt  ist  so  präsent  wie  der  Fußbal l . 

Deutschland ist eine Fußballnation. Der Fußball  ist hier im Lande 

def in it iv  Volkssport  Nummer e ins.  D ie  Sportart  wird  im Prof i- 

und Amateursport  ausgeübt .  Der  Fußbal l  hat  v ie le  Geschichten 

in  seinem Leben geschr ieben.  A l l  d iese Geschichten kann ich 

gar  n icht  in  d iesem Buch veröffent l ichen,  denn dafür  könnte 

man Bücher  in  der  Höhe von Hochhäusern verfassen. 

Deutschland holte  bereits  v ier  WM-Tite l  in  unsere Republ ik . 

Sepp Herberger  war  der  erste  Trainer,  der  mit  se iner 

Mannschaft  den Erfo lg  (1954)  fe iern konnte.  Namen aus 

der  damal igen Elf,  wie  zum Beispie l  Fr itz  Walter,  Helmut 

Rahn,  Horst  Heckel  oder  Max Morlock,  z ieren noch heute 

Fußbal ldeutschland.  Nach Fr itz  Walter  (Kaisers lautern) 

und Max Morlock (Nürnberg)  s ind g le ich zwei  Stadien in 

Deutschland benannt .  An e iner  der  verkehrsreichsten 

Autobahnstrecken der  Bundesrepubl ik  (A40 bei  Essen) 
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z iert  e ine Autobahnbrücke der  Satz :  „Rahn müsste schießen, 

Tor,  Tor,  Tor“ .  D ie  Sätze vom damal igen TV-Kommentator 

Herbert  Z immermann dürften wohl  jedem Fußbal l-

Sympathisant  bekannt  sein . 

Dass e in  WM-Sieg n icht  a l l tägl ich ist ,  beweist  e in  Bl ick 

auf  d ie  Zeitabstände der  gewonnenen Trophäen.  1974 holte 

Deutschland den zweiten WM-Tite l .  Bundestra iner  Helmut 

Schön konnte,  nach dem 2:1  F inalerfo lg  gegen d ie  Nieder lande 

in  München,  den WM-Pokal  im e igenen Land entgegennehmen. 

Bekannte Größen aus dem WM-Kader  1974 s ind Sepp Maier,  U l i 

Hoeneß,  Paul  Breitner,  Gerd Mül ler,  Franz Beckenbauer  oder 

Bernd Hölzenbein .  Du merkst ,  a l l  das s ind Namen,  d ie  auch 

v ie le  Menschen ohne akt iven Bezug zum Fußbal l  kennen.  Aus 

d iesem Grund erkennen s ie  auch d ie  Strahlkraft  des Sportes 

in  unserer  Gesel lschaft .  Weitere  WM-Tite l  für  Deutschland 

fo lgten 1990 und 2014.  Die  Europameisterschaft  gewann 

Deutschland übr igens 1972,  1980 und 1996. 

Al l  das s ind große Erfo lge des deutschen Fußbal ls ,  d ie  an der 

Spitze  e iner  Pyramide stehen.  Der  Fußbal l  beginnt  näml ich 

an der  Basis,  beim nächsten Amateursportverein  vor  deiner 

Haustür.  Da ist  es  egal ,  ob du in  Köln ,  München,  Sandhausen, 

Ber l in  oder  Hamminkeln  lebst . 

Der  Fußbal l  b ietet  a l len Menschen unserer  Gesel lschaft 

e ine sport l iche Heimat .  Herkunft ,  B i ldung,  Rel ig ion,  sexuel le 

Or ient ierung oder  Vermögen spie len h ier  keine Rol le . 

Fußbal l  ist  e ine Sportart  für  jeden.  Es  g ibt  Tra iner  und 

Sport ler,  d ie  s ich für  den Spaßfaktor  (Breitenfußbal l )  oder 

Leistungsfußbal l  (Nachwuchsle istungszentren)  entscheiden. 

Wenige Sport ler  schaffen es,  den Fußbal l  zu  ihrem Beruf  zu 

erk lären. 

Mitt lerwei le  g ibt  es  n icht  nur  Männerfußbal l ,  sondern auch 

Frauen haben Spaß und Freude an der  Sportart  gefunden. 

Wir  dürfen n icht  vergessen,  dass es  gar  n icht  so 

selbstverständl ich ist ,  dass Mädchen und Frauen d iese 

to l le  Sportart  ausüben können.  Am 30.  Jul i  1955 sprach der 

Deutsche Fußbal l-Bund (DFB)  auf  seinem Bundestag in  Ber l in 

e in  Verbot  des Frauenfußbal les  aus.  D ie  Begründung lautete : 

„ Im Kampf um den Bal l  verschwindet  d ie  weib l iche Anmut , 

Körper  und Seele  er le iden unweiger l ich  Schaden,  und das 

Zurschaustel len des Körpers  ver letzt  Schickl ichkeit  und 

Anstand.“

Mich haben diese Informat ionen schockiert  und getroffen, 

denn wir  reden h ier  n icht  von e iner  ungreifbaren Zeitzone, 

sondern von den 60er-Jahren.  Dass heute der  Frauenfußbal l 

fest  zu  unserer  Gesel lschaft  gehört ,  beruhigt  mich,  denn 

es ze igt ,  dass der  Fußbal l  e ine große Bedeutung für  unsere 

Gesel lschaft  hat  und e inen großen Beitrag zur  Akzeptanz und 

Anerkennung verschiedener  Themen beigetragen hat .  D ie 

Frauenteams s ind in  der  Weltgeschichte  sogar  sehr  erfo lgreich 

unterwegs.  2003 holte  d ie  weib l iche DFB-Elf  erstmals  den 

WM-Tite l  nach Deutschland.  In  der  darauffo lgenden WM 

2007 konnte das Team den Tite l  verte id igen.  Die  deutsche 

Frauen-Mannschaft  konnte achtmal  d ie  Europameisterschaft 

gewinnen:  1989,  1991 ,  1995,  1997,  2001 ,  2005,  2009,  2013. 

B isher  gelang es nur  Deutschland,  weltweit  ze itg le ich beide 

Tite l  zu  gewinnen (EM 1996 Herren,  EM 1997 Frauen) .  D ieses 

Kunststück ist  noch keiner  anderen Nat ion gelungen. 

Der  Fußbal l  hat  Aufgaben,  d ie  man auf  den ersten Bl ick  n icht 

so  wahrnimmt.  Die  Sportart  ist  n icht  nur  in  den Prof istadien 

zu sehen,  vor  vol len Rängen,  nein  das ist  das Aushängeschi ld 

e iner  fantast ischen Sportart . 

Dem DFB (Dachverband a l ler  Fußbal lvereine in  Deutschland) 

gehören rund 25.000 Fußbal lvereine an.  Das ist  e ine sehr,  sehr 

starke Zahl  an akt iven Vereinen.  A l l  d iese übernehmen,  neben 

der  sport l ichen Entwicklung von Kindern und Jugendl ichen, 

e in  hohes Maß an soz ia ler  Verantwortung in  unserer 

Gesel lschaft .  Der  Fußbal l  sorgt  für  Teamgeist ,  Zusammenhalt , 

Fairp lay,  E inhaltung von Regeln  und Ehrgeiz .  A l l  das s ind 

wicht ige Grundvoraussetzungen,  um im Studium,  in  der 
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Berufsausbi ldung und in  der  Berufswelt  zu  bestehen.  Die 

genannten Tugenden lernen Spie ler  aus dem Fußbal l  in  ihren 

Vereinen.  So gesehen,  kann man die  Sportart  Fußbal l  auch a ls 

Schule  fürs  Leben betrachten. 

Die  Fußbal lvereine tragen auch im Hinbl ick  auf  Bi ldung 

große Verantwortungsbausteine.  Es  g ibt  Vereine,  d ie  b ieten 

ihren akt iven Nachwuchsspie lern Hausaufgabenbetreuung, 

Nachmittagsbetreuung und verschiedene Bi ldungsangebote. 

Ergänzt  werden d iese Maßnahmen durch Teamfahrten.  Der 

pädagogische Mehrwert  für  unsere Gesel lschaft  ist  enorm. 

Es ist  daher  wicht ig ,  dass a l le  Sportvereine von der  Pol it ik 

ordent l ich  gefördert  und unterstützt  werden. 

In  d iesem Buch kommen hochrangige Pol it iker  zu  Wort  und 

äußern ihre  Meinung und persönl ichen oder  pol it ischen 

Berührungspunkte zum Fußbal lsport . 

Thomas Kufen (CDU)  agiert  se it  2015 a ls  Oberbürgermeister 

der  Stadt  Essen.  Die  Stadt  mitten im Ruhrgebiet  mit  rund 

582.760 Einwohnern ist  d ie  zehntgrößte Stadt  Deutschlands. 

Thomas Kufen ist  außerdem im Bundesvorstand der  CDU 

Deutschland vertreten. 

Er  b l ickt  auf  den Sport  und seine Bedeutung.  Zusätz l ich  erk lärt 

Herr  Kufen den Stel lenwert  des Fußbal ls  in  se iner  Heimatstadt 

und beschreibt  ihn a ls  prägendes Element  des Ruhrgebiets, 

wie  zum Beispie l  Kohle  und Stahl .  D iese Gle ichsetzung lässt 

erahnen, dass das Ruhrgebiet zur Fußballhochburg der Nation gehört. 

Dr.  Gregor  Gysi  (d ie  L inke)  ist  e iner  der  bekanntesten Pol it iker 

der  Bundesrepubl ik  Deutschland.  Im Bundestag posit ioniert 

er  bereits  über  Jahrzehnte seine Meinung k lar  und deut l ich . 

Er  scheut  dabei  auch keine Konfrontat ion mit  Bundeskanzler in 

Angela  Merkel .  Dr.  Gregor  Gysi  ist  ohne Zweife l  e iner  der 

rhetor isch begabtesten Pol it iker.  Von 2005 bis  2015 war  Gysi 

Vorsitzender  der  Frakt ion d ie  L inke im Bundestag.  Zuvor  h ie l t 

er  pol it ische Führungsposit ionen in  der  PDS inne. 

Dr.  Gregor  Gysi  kann a ls  Rechtsanwalt  auf  e ine lange 

jur ist ische Karr iere  in  der  DDR und Bundesrepubl ik 

zurückbl icken.  In  d iesem Buch verrät  er  unter  anderem,  warum 

die  Fans von Bundesl ig ist  FC Union Ber l in  ihm und seiner 

Anwaltskanzle i  geholfen haben.  Der  dreifache Fami l ienvater 

äußert  s ich auch dazu,  dass d ie  Sportvereine in  unserer 

Gesel lschaft  e ine große Verantwortung tragen und gerade nach 

der  Corona-Zeit  Unterstützung aus der  Pol it ik  benöt igen.  Ich 

kann d ir  auch verraten,  dass das Thema Kommerzia l is ierung 

von Herrn Dr.  Gysi  angesprochen wird . 

Bärbel  Bas (SPD)  ist  se it  2009 Mitg l ied des deutschen 

Bundestages.  Hauptsächl ich agiert  s ie  a ls  Fachpol it iker in  für 

den Bereich Gesundheit .  Ihre  Wurzeln  hat  s ie  in  Duisburg.  Dort 

haben wir  uns übr igens beim MSV Duisburg kennengelernt , 

und in  meinem Buch bezieht  s ie  auch Stel lung zum Fußbal l 

a ls  Integrat ionsinstrument  und geht  auf  e in  pol it isches 

Zusammenspie l  zwischen Pol it ik  und den Vereinen e in .  In 

ihrem Wahlkreis  Duisburg engagiert  s ich Bärbel  Bas auch 

lokalpol it isch für  d ie  Belange der  Bürger innen und Bürger. 

Dazu gehört  auch d ie  Förderung der  Sportvereine und 

Instandhaltung der  Sportstätten. 

Der  Grundgedanke meines Buches ist  es,  e inen Einbl ick  in  d ie 

Fußbal lwelt  zu  geben und repräsentat iv  darzustel len .  Das Buch 

ist  n icht  spezie l l  für  e ine gewisse Zie lgruppe ausgelegt .  Der 

SCHAU ma moi-Ver lag hat  mir  a ls  „Newcomer“  in  der  Welt  der 

Autoren e inen großen Rückhalt  gegeben und mich mit  v ie len 

konstrukt iven Kr it ikpunkten und Hinweisen in  e ine neue Welt 

geführt .  D ie  Umsetzung dieses Projektes war  für  mich e ine 

weite  Reise in  d ie  Welt  neuer  Erfahrungen.  Dafür  b in  ich  sehr 

dankbar. 

In  „Kampf ums runde Leder“  werden v ie le  Themen aus 

verschiedenen Bl ickwinkeln  beleuchtet .  Es  ist  wie  immer im 

Leben,  jeder  Mensch hat  e ine indiv iduel le  Wahrnehmung. 
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Stel l  d ich ins  Stadion in  d ie  Fankurve und beobachte 

gemeinsam mit  100 Mitstre itern e ine Spie lszene.  Du wirst 

sehen,  dass d ie  100 Menschen,  wenn du mit  ihnen über  d iese 

Szene spr ichst ,  mindestens 50 Versionen in  Umlauf  br ingen 

werden.  Das ist  auch in  der  Ber ichterstattung über  e in 

Ereignis  e ines Prof isport lers  so. 

Zum Thema Medien wird  s ich in  d iesem Buch Ex-Prof i  A lbert 

Stre it  unter  anderem akt iv  für  den 1 .  FC Köln ,  Schalke 04, 

E intracht  Frankfurt  und Hamburger  SV äußern.  Youssef 

Mokhtari  wird z.B.  seine Position zu den aktuellen TV-Interviews, 

d ie  er  nach Bundesl igapart ien im TV-Gerät  s ieht ,  er läutern. 

Kult-Moderator  Ul l i  Potofski  ber ichtet  für  euch Leser innen 

und Leser  des Buches über  seine Medienarbeit ,  Ansichten 

zur  Branche Fußbal l  und g ibt  E inbl icke in  das Innenleben 

e ines Moderators  mit  Berufserfahrung aus rund 2000 

Bundesl igaspie len.  Er  verrät  a ls  gebürt iger  Gelsenkirchener 

auch,  wo er  d ie  Problemzonen des FC Schalke 04 s ieht .  

Mich erfü l l t  es  mit  großem Stolz ,  dass ich so 

v ie le  Protagonisten aus der  Pol it ik ,  Bundesl iga , 

Nachwuchsle istungszentren,  auch Funkt ionäre und Ex-Prof is 

für  d ieses Buch gewinnen konnte.  Zugegeben,  e in  Großtei l  der 

Protagonisten pf legt  e in  enges Verhältn is  zu  mir. 

Wie  es  dazu kam,  werde ich euch g le ich in  e iner  Kurzfassung 

erk lären.  Fakt  ist ,  dass a l l  d ie  Mitwirkenden ihre 

umfangreichen Erfahrungen in  der  Fußbal lbranche gemacht 

haben.  S ie  haben n icht  nur  Erfahrungen gesammelt ,  sondern 

te i lweise auch sehr,  sehr  bedeutende Tite l  gewonnen.  

Der  Weg zu den Trophäen im Fußbal l  ist  e in  langer,  ste in iger 

und kraft intensiver  Weg. 

E ines meiner  Z ie le  ist  es,  dass Nachwuchsspie ler  und 

Amateursport ler  aus a l len Bereichen –  gerne aber  auch 

aktuel le  Spie ler  der  Nachwuchsle istungszentren und 

Jungstars  des Prof igeschäftes –  etwas aus dem Buch für  s ich 

mitnehmen,  näml ich Erfahrungswerte  von sehr  spannenden 

Persönl ichkeiten des Fußbal ls . 

A ls  Fußbal l lehrer  spr icht  der  „Jahrhunderttra iner“  des FC 

Schalke 04,  Huub Stevens,  in  d iesem Buch exklusiv  über 

d ie  Entwicklung des Fußbal ls  und seine Arbeit  mit  der 

verstorbenen Manager-Legende Rudi  Assauer.  Der  UEFA-CUP- 

Sieger  von 1997 antwortet  zwar,  wie  von seinen legendären 

Pressekonferenzen gewohnt ,  kurz  und knapp,  aber  er  schafft 

es,  den Kern seiner  Botschaft  in  se ine Sätze zu  packen.

 

E in  weiterer  Protagonist  ist  Kenan Kocak.  Der  40-Jähr ige 

Bundesl igatra iner  von Hannover  96 ist  e iner  meiner  engen 

Freunde.  Ich  habe seinen Werdegang hautnah miter lebt ,  und 

mich inspir iert  der  Wi l le  zur  ständigen Weiterentwicklung 

seiner  Person.  Er  ber ichtet  exklusiv  von seinem 

Karr ieresprung aus der  Kreis l iga  in  d ie  2 .  Bundesl iga ,  b innen 

s ieben Jahre Trainertät igkeit .  Es  ist  e ine Geschichte,  d ie  prägt 

und Trainerta lenten eventuel l  e inen Ansporn g ibt .  Wir  freuen 

uns auf  euer  Feedback. 

Das Buch sol l  Fußbal lgenerat ionen verbinden.  Hannes 

Bongartz  gehört  zur  Sorte  „Erfahrungsschatz“  und ber ichtet 

vom ver lorenen EM-Finale  1976 in  Jugoslawien.  Es  war  der 

legendäre Fußbal labend am 20.  Juni  1976,  in  dem Hannes 

Bongartz  seinen Elfmeter  verwandelte  und Ul i  Hoeneß in 

den Himmel  von Belgrad schoss.  Nach dem Finale  bei  den 

Feier l ichkeiten,  hatte  Bongartz  d ie  Aufgabe,  Ul i  Hoeneß zu 

trösten.  Es  s ind Momente,  d ie  e in  Fußbal l fan sel ten hautnah 

er leben kann und darf.  Wann hat  Ul i  Hoeneß mal  n icht 

gel iefert?  Selten.  Er  gehört  näml ich zu den erfo lgreichsten 

Fußbal lern ,  Managern und Funkt ionären des Weltfußbal ls . 

Solche exklusiven Geschichten machen das Buch aus.  Ich 

möchte dar in  v ie le  h istor ische Geschichten mit  aktuel len 

kombinieren. 
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Zu den Jungstars  des Buches gehören Noah Katterbach (1 .  FC 

Köln)  und Ahmet  Kutucu (FC Schalke 04) .  Beide fe ierten a ls 

U-20-Spie ler  ihre  Bundesl igadebüts  und gehören zur  Zukunft 

der  Bundesl iga .  Ahmet  Kutucu ist  e in  echter  Gelsenkirchener 

Jung aus dem Ruhrpott  und lernte  das Fußbal lspie len auf  der 

Straße.  Er  erzählt  in  d iesem Buch auch über  den Wandel  der 

Interessen der  Kinder  und Jugendl ichen. 

Noah Katterbach ist  beim FC Köln  das Talent  des Jahrzehnts. 

Der  Defensivspie ler  g ibt  euch exklusive  E inbl icke in  seine 

Laufbahn. 

Bewegend wird  es  im Kapite l  von F lor ian Fromlowitz .  Der 

34-Jähr ige erzählt  aus seiner  Zeit  a ls  Bundesl igatorwart 

von Hannover  96.  Es  war  aber  keine gewöhnl iche Zeit ,  d ie  er 

im Kasten der  Roten er lebte,  nein  im Gegentei l ,  es  war  e ine 

Bewährungsprobe für  das gesamte weitere  Leben.  Fromlowitz 

er lebte  den Suiz id  von Ex-Nat ionalkeeper  Robert  Enke hautnah. 

Er  verbrachte v ie le  Stunden gemeinsam mit  dem ehemal igen 

Kol legen und wurde nach dessen Tod ins  kal te  Wasser,  ins 

„Haif ischbecken“  Bundesl iga ,  geworfen.  Am Ende schaffte 

er  mit  den Roten den Klassenerhalt  in  der  1 .  Bundesl iga . 

Nach dem letzten Spie l  in  Bochum brachen dann a l le  Dämme 

der  Emot ionen.  Außerdem erzählt  Fromlowitz  aus seiner 

Zusammenarbeit  mit  Kult-Torwart-Trainer  Gerry  Ehrmann.  Er 

war  näml ich e iner  der  Schütz l inge aus der  legendären Gerry-

Ehrmann-Schule.  Ich  z iehe meinen persönl ichen Hut  vor 

F lor ian Fromlowitz  und seinem Charakter. 

Für  Ordnung auf  dem Platz  sorgen d ie  Schiedsr ichter  des 

Landes.  Rund 75.000 s ind Woche für  Woche in  Deutschland 

unterwegs.  S ie  haben e ine undankbare Aufgabe,  denn jeder 

Pf i f f  ist  quasi  e in  Fehlpf i f f  –  man muss nur  d ie  Perspekt ive 

des Betrachters  e innehmen.  E in  Aushängeschi ld  der 

Unparte i ischen ist  F IFA-Referee Marco Fr itz .  Der  43-Jähr ige 

erk lärt  auch d ie  Aufgaben des Videoassistenten. 

Hautnah bekommt ihr  in  d iesem Buch auch e inen k le inen 

Einbl ick  in  das Innenleben der  Fami l ie  Beckenbauer.  D ie 

beiden Enkel  Luca und El ias  Beckenbauer  gehören zu meinem 

Freundes-  und Bekanntenkreis .  S ie  erzählen im Buch,  was s ie 

mit  Fußbal lkaiser  Franz Beckenbauer  besprechen und warum 

einer  der  beiden den Beruf  des Tischlers  ergr i ff. 

E ine verrückte  Story  g ibt  es  von meinem Treffen mit  Hermann 

„Tiger“  Ger land.  Wie  mein  WhatsApp-Terror  und meine 

Autobahnfahrt  mit  über  200 km/h über  d ie  A40 (Mülheim 

– Bochum) dafür  sorgten,  dass ich e ine Woche beim FC 

Bayern München im geheimsten Innenleben des Vereins e ine 

Hospitat ion absolv ieren durfte.  Mit  d ieser  Hospitat ion g ing 

für  mich bereits  im Alter  von 22 Jahren e in  Kindheitstraum in 

Erfü l lung. 

In  d iesem Zusammenhang darf  ich  euch auch erzählen, 

dass ich Kontakt  zur  Manager-Legende Helmut  Schulte 

gesucht  hatte,  a ls  ich  im Rahmen meiner  Trainertät igkeit  im 

Nachwuchsle istungszentrum beim SC Rot-Weiß Oberhausen 

e inen Trainer lehrgang in  Ber l in  besuchte.  Über  SMS schr ieb ich 

Schulte  an,  ob er  s ich mit  mir  mal  an e inen Tisch setzen würde, 

um mir  e in  paar  Ratschläge zu geben.  Schulte  schr ieb mir 

e ine Uhrzeit  und ich bestät igte  das Treffen.  Der  Restalkohol 

vom Vorabend im Hotel  mit  den Trainerkol legen (b is  5  Uhr) 

wirkte  wohl  noch,  denn i rgendwann im Auto f ie l  mir  e in ,  dass 

das Treffen mit  Herrn Schulte  gar  n icht  um 15:30 Uhr,  sondern 

bereits  um 14:30 Uhr  stattf inden sol l te .  A ls  mir  d ieser  Fauxpas 

auff ie l ,  war  es  a l lerdings schon 15 :02 Uhr.  D ie  Tränen im Auto 

konnte ich kaum zurückhalten,  denn das Treffen mit  dem 

Manager  vom FC Union Ber l in  war  mir  sehr  wicht ig .  Was sol l te 

ich  nun noch machen? Ich gr i f f  in  d ie  Schublade Ehr l ichkeit . 

„Hal lo  Helmut ,  ich  habe mich mit  der  Uhrzeit  vertan.  B in  erst 

15 :30 Uhr  vor  Ort .  Passt  das? Das ist  mir  sehr  unangenehm, 

passiert  mir  sonst  n icht . “  Helmut  Schulte  antwortete  um 15:07 

Uhr :  „Passt“ .  Weißt  du,  wie  s ich d ie  fünf  Minuten ohne Antwort 
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angefühlt  hatten? Richt ig  –  es  war  e ine gefühlte  Ewigkeit .  Ich 

kam an,  Schulte  l ieß  mich erst  mal  rund 15 Minuten warten.  Es 

sol l te  ja  e in  Lerneffekt  werden.  Ich  lernte  für  mein  Leben. 

Was dann passierte,  ze igt  euch,  dass d ie  Fassade e ines 

Menschen täuschen kann.  E in  Bundesl igamanager  lässt  doch 

keinen an s ich ran… So lautet  das Urte i l  v ie ler.  Falsch gelegen. 

Helmut  Schulte  bot  mir  etwas zu tr inken an,  und wir  sprachen 

über  Gott  und d ie  Welt ,  pr ivate  Dinge,  unter  anderem auch 

über  seinen schreckl ichen Unfal l .  Ich  war  überrascht ,  dass 

er  mir  d iese Geschichte  erzählte.  Es  war  Gänsehautfeel ing 

für  mich.  Wir  unterhie l ten uns auch über  meinen Weg,  da er 

sehr  interessiert  fragte.  Helmut  Schulte  gab mir  Tipps und 

Feedback.  Wir  hatten lange unter  v ier  Augen in  seinem Büro 

gesprochen.  Die  Chemie zwischen uns passte.  Er  nahm mich 

mit ,  zum nichtöffent l ichen Train ing der  Prof is .  Wir  g ingen 

gemeinsam durch das Stadion an der  Al ten Försterei .  Ich  hatte 

das Stadion des FC Union Ber l in ,  tatsächl ich a ls  e ines der 

wenigen,  noch n icht  gesehen.  E in  Highl ight .  Schulte  erzählte 

mir  etwas zum Train ing und der  S ituat ion bei  Union Ber l in .  D ie 

S ituat ion bei  den Eisernen war  angespannt .  Ich  sprach ihm als 

junger  Typ aus dem Pott  Mut  zu . 

Schulte  und ich g ingen in  d ie  Teamkabine –  er  ze igte  mir 

das Herzstück der  Mannschaft .  Ich  musste so dr ingend auf 

Toi lette,  da  ich  aber  schon zu spät  kam,  h ie l t  ich  und h ie l t  ich . 

D ie  Schmerzen waren unerträgl ich ,  aber  ich  lächelte,  denn 

schl ießl ich wol l te  ich  n icht  nochmal  negat iv  auffa l len .  Schulte 

nahm mich erneut  mit  ins  Büro.  Wir  sprachen über  weitere 

Themen.  Am Ende g ing der  Termin statt  e iner  geplanten 

Stunde,  sogar  über  drei  Stunden.  Für  mein  Leben werde ich 

Helmut  Schulte  dankbar  sein .  Wir  haben nach dem Treffen 

losen Kontakt  beibehalten und s ind im Dia log.  So kommt 

es,  dass Helmut  Schulte  in  d iesem Buch für  euch exklusiv 

Geschichten aus seinem Leben a ls  Bundesl igatra iner,  Co-

Trainer  und Manager  erzählt .  Schulte  war  es,  der  es  schaffte, 

den FC St .  Paul i  a ls  Manager  in  d ie  Bundesl iga zu  führen. 

Freut  euch in  dem Buch über  d ie  Aussagen von über  70 

Prof is  und Ex-Prof is  aus verschiedensten Zeitregionen.  Hinzu 

kommen aktuel le  NLZ-Spie ler  und eben auch d ie  Spie ler, 

d ie  zwar  v ie l le icht  a ls  Nachwuchsstar  bereits  ihr  Ticket  für 

den Prof i fußbal l  gebucht  hatten,  aber  beim Ein lass in  den 

Prof i fußbal l  vom Ordnungspersonal  abgewiesen worden s ind 

und nun ihr  Glück im normalen Leben gefunden haben.  Denn 

Fußbal l  ist  und b le ibt  d ie  schönste Nebensache der  Welt . 

Wenn ihr  den Fußbal l  noch so l iebt ,  b itte  akzept iert ,  dass d ie 

Sportart  Fußbal l  n icht  nur  Sonnenseiten hat ,  sondern auch 

v ie le  Schattenseiten in  der  Branche vorhanden s ind.  Es  geht 

v ie l  um Macht ,  Geld ,  Prof it  und persönl iche Vorte i le .  Es  g ibt 

überwiegend schöne Momente im Fußbal l .  Wie  immer g i l t ,  jeder 

hat  se ine indiv iduel len Erfahrungen gemacht .  Ich  ermögl iche 

euch aber  auch e inen Einbl ick  in  d ie  Schattenseiten der 

Branche,  da unsere Protagonisten ihr  Herz  ausschütten 

wol l ten.  Das Buch steht  für  Ehr l ichkeit  und wahre Geschichten 

aus der  Fußbal lwelt .  

Nun zum Abschluss ste l l t  Ihr  euch s icher l ich  d ie  Frage:  „Wie 

ist  der  junge Mann zum Fußbal l  gekommen und woher  kennt 

der  Paczul la  d ie  ganzen Persönl ichkeiten“? Ich versuche,  euch 

gerne d ie  offene,  Frage zu beantworten,  se id  mir  aber  b itte 

n icht  böse,  wenn ich euch sagen muss,  dass ich n icht  der 

beste  akt ive  Fußbal ler  im Tor  war. 

In  e iner  Kurzfassung versuche ich euch meinen Werdegang zu 

er läutern,  da ich  n icht  gerne im Vordergrund stehe und es d ie 

Inhalte  des Buches s ind,  d ie  euch in  Er innerung b le iben sol len .

Mein  Name ist  Dust in  Paczul la .  Ich  b in  26 Jahre a l t  und 

agiere  hauptberuf l ich  a ls  Assistent  der  Geschäftsführung 

und Einkäufer  bei  Weber  Faci l i ty  in  Duisburg.  Zuvor  war  ich 

über  v ier  Jahre im Messegeschäft  unterwegs (Messe Essen, 

F inanzen und Messe Düsseldorf,  Abtei lung Einkauf) . 

Neben meinem Beruf  agiere  ich  v ie l fä l t ig  im Bereich Fußbal l . 

Aktuel l  arbeite  ich  a ls  Torwart-Trainer  des Ober l ig isten TVD 

Velbert .  Zuvor  war  ich  für  d ie  Vereine Rot-Weiß Oberhausen 
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(Nachwuchsle istungszentrum),  FC Kray,  SV Sandhausen 

(Nachwuchsle istungszentrum),  TSG Weinheim und dem VfR 

Mannheim als  Trainer  tät ig .  Paral le l  zu  meiner  damal igen 

Tät igkeit  beim SV Sandhausen,  habe ich das Amt des Torwart-

Koordinators  der  Dietmar-Hopp-St i f tung am Standort 

Heidelberg-Kirchheim übernommen.  Die  Arbeit  von Herrn 

Hopp und seiner  St i f tung imponiert  mir  übr igens sehr,  da  er 

in  der  Region Rhein-Neckar  a l le  Hebel  in  Bewegung setzt ,  um 

der  Bevölkerung bestmögl ichen Wohn- und Lebenskomfort  zu 

ermögl ichen. 

Aufgewachsen bin  ich  in  Mülheim-Saarn.  Fußbal l  begle itet 

mich bereits  seit  meiner  Kindheit .  Auf  dem Schulhof  habe ich 

immer das Tor  unserer  Schultruppe gehütet .  Ich  gehöre zu 

e iner  Generat ion,  d ie  s ich auf  dem „Gummiplatz“  noch um die 

Platzkapazitäten geprügelt  hat .  Aus dem Grund übernahm ich 

immer,  gemeinsam mit  e inem Schulkol legen in  Abwechslung, 

d ie  P latzbelegung.  Oftmals  b in  ich  unter  d ie  Schult ische 

gewandert ,  um heiml ich aus dem Unterr icht  abzuhauen. 

Vol lgas g ing es  dann in  Richtung „Gummiplatz“ ,  um s ich den 

besten Platz  zu  s ichern. 

Nach der  Schule  b l ieb für  mich n ie  v ie l  Zeit  für  Hausaufgaben, 

denn ich habe meinen Ranzen in  d ie  Ecke gebal lert ,  schnel l  das 

Essen von Mama genossen und b in  dann ab in  den L in ienbus 

133 in  Richtung Mülheim Hauptbahnhof.  Am Mülheimer 

Hauptbahnhof  g ing es  dann weiter  in  Richtung Duisburg 

Hauptbahnhof  und von da aus g ing es  dann in  Richtung 

Duisburg-Meider ich. 

Ich  habe mir  fast  tägl ich das Train ing der  Prof is  des MSV 

Duisburg angesehen.  Hatte  ich  mal  se lbst  Train ing,  so  nahm 

ich d ie  Sporttasche bereits  mit .  Beim Train ing der  Zebras 

habe ich v ie le  to l le  Persönl ichkeiten kennengelernt .  Ich 

hatte  bereits  im jungen Alter  das Talent ,  gut  mit  Menschen 

kommuniz ieren zu können.  Mit  Betreuern,  Tra inern,  Spie lern 

und dem damal igen MSV Präsident  Walter  Hel lmich baute ich 

e in  enges Verhältn is  auf.  Herr  Hel lmich fragte  mich sogar  oft , 

was ich so beim MSV beobachtet  habe.  „Na,  du Bursche“  und 

e inen netten Kneifer  in  d ie  Wange er lebte  ich  immer.  Kaum 

ein  Fan schaffte  es,  zu  seinen „Stars“  so  e inen engen Draht 

aufzubauen.  Ich  muss zugeben,  ich  schr ieb den Spie lern auch 

Br iefe.  I rgendwann kam es so,  dass mich Spie ler  nach dem 

Train ing sogar  nach Mülheim Saarn fuhren,  um mich zuhause 

abzusetzen.  Carsten Er le  Wolters,  Manfred Gloger  (Torwart-

Trainer) ,  B jörn Schl icke,  Markus Daun und Thiago fuhren 

mich im Wechsel .  Das war  e in  sehr,  sehr  besonderes Gefühl . 

Mehr  Nähe g ing a ls  Fan zu seinen Stars  kaum.  Wenn der  MSV 

Duisburg am Sonntag sein  Heimspie l  hatte,  dann b in  ich  am 

Samstag selbstverständl ich auf  dem Platz  gewesen.  Früher 

gab es  so etwas wie  n ichtöffent l iche Train ingseinheiten n icht . 

Ich  habe a lso das Train ing angeschaut .  Bevor  das Team in 

ihr  Hotel  am Steigenberger  Hof  fuhr,  gab es  –  beim le ider 

mitt lerwei le  verstorbenen Horst  Meuthen –  im Vereinsheim 

immer Leckeres zu essen.  Die  Prof is  haben auch Bundesl iga 

geschaut .  Ich  durfte  mit  meinem Vater  mitschauen,  am Tisch 

der  Prof is .  Essen und Tr inken übernahm die  Mannschaft  für 

mich. 

Ich  war  gefühlt  e in  Tei l  des Kaders,  denn mit  E intr ittskarten 

für  mich und meine Freunde wurde ich immer ausgestattet . 

Mein  Vater  Jan schleppte mich damals  schon immer ins 

Wedau-Stadion.  Dafür  b in  ich  meinem Vater  sehr  dankbar  –  er 

hat  mich immer unterstützt . 

Zu v ie len Spie lern aus der  MSV-Aufst iegsmannschaft 

2007 pf lege ich heute e inen engen Draht  und es  s ind 

Freundschaften entstanden.  Mit  v ie len s itzen wir  e inmal  im 

Jahr  zusammen und reden über  a l te  Zeiten.  Ich  habe das 

Pr iv i leg ,  dass ich mit  v ie len Prof i fußbal lern  e ine to l le ,  enge 

Beziehung führen darf.  Wicht ig  ist ,  dass man Gesprächsinhalte 

aus Loyal ität  für  s ich behält .  Das ist  mir  wicht ig ,  da  s ich 

der  Spie ler  so  auf  meiner  Couch wohlfühlt  und auch über 

unangenehme Dinge des Lebens sprechen kann.  Rund 1500 

or ig inale  Tr ikots  haben mir  d ie  Jungs schon geschenkt .  Ich 
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könnte e in  e igenes Fußbal l-Museum eröffnen.  Den Fußbal l 

l iebe und lebe ich sehr.  G laubt  mir,  dass e in  Fußbal ler  am Ende 

des Tages auch nur  e in  normaler  Mensch ist .  Das v ie le  Geld 

b lendet ,  denn der  Verz icht ,  den man für  e ine Prof i laufbahn 

le isten muss,  ist  enorm. 

Neben den Besuchen beim MSV Duisburg stattete  ich  auch 

den Vereinen Rot  Weiss  Essen,  Rot-Weiß Oberhausen,  VfL 

Bochum,  FC Schalke 04,  Fortuna Düsseldorf  Train ingsbesuche 

ab.  An den Wochenenden wurden übr igens mit  e iner  C l ique 

d ie  Teamhotels  und F lughäfen abgefahren,  um die  Stars  zu 

sehen.  Per  Br ief  habe ich schnel l  zu  v ie len von ihnen Kontakt 

aufbauen können.  Das ist  in  d ieser  Form s icher l ich  auch e ine 

e inz igart ige Geschichte. 

2011  fo lgte  der  Umzug nach Mannheim.  Dort  war  ich  auf 

mich a l le in  gestel l t .  D ie  Selbstständigkeit  tat  mir  gut ,  da 

ich  Verantwortung übernahm und die  Berufswelt  im Rahmen 

meiner  Ausbi ldung zum Bürokaufmann im Bereich IT/Market ing 

kennenlernte.  Paral le l  agierte  ich  a ls  Jugendtrainer  beim VfR 

Mannheim,  wo ich auf  Kenan Kocak traf.  Er  gab mir  gerade in 

schweren Zeiten brutalen Rückhalt . 

Über  d ie  U15 der  TSG Weinheim schaffte  ich  es  dann zum 

Bundesl ig isten SV Sandhausen.  Mit  dem Wechsel  g ing für  mich 

e in  Kindheitstraum in  Erfü l lung.  Beim SV Sandhausen konnte 

ich im Nachwuchsle istungszentrum bei  der  U19 a ls  Co-Trainer 

arbeiten.  Gemeinsam mit  Gerhard Kleppinger  habe ich d ie 

Fördereinheiten der  ta lent iertesten NLZ-Spie ler  abgehalten.  In 

d ieser  Zeit  lernte  ich  auch Luca Stel lwagen kennen,  ich  sagte 

zu  ihm auch,  dass er  Prof i  werden wird ,  wenn er  e in  paar  Dinge 

abstel l t  im Hinbl ick  auf  Verhalten und Disz ip l in .  Er  nahm das 

an und entwickelte  s ich.  Heute ist  er  Prof i  in  der  3.  L iga bei 

V iktor ia  Köln .  Wir  pf legen e in  freundschaft l iches Verhältn is , 

te lefonieren,  tauschen uns aus.  Das ist  doch wie  im Fi lm,  wenn 

man meine Herkunft  a ls  ganz normaler  Fußbal l fan betrachtet . 

Während meiner  Zeit  in  Mannheim,  habe ich unter 

anderem mit  Frau Birg it  Loewer-Hirsch e ine Freundin  fürs 

Leben gefunden.  S ie  hat  mich bei  e inem Stadionbesuch 

beim SV Waldhof  Mannheim inspir iert ,  da  s ie  a ls 

Behindertenbeauftragte e in  unglaubl iches Herz  für 

Menschen mit  E inschränkung hat .  S ie  g ibt  den Menschen 

e ine unbeschreib l iche Wertschätzung.  Unsere Freundschaft 

ist  sehr,  sehr  eng und trotz  des Altersunterschiedes können 

wir  über  a l le  Themen phi losophieren.  Mannheim ist  ja  meine 

Wahlheimat ,  ich  b in  mindestens 12  x  im Jahr  dort ,  sodass 

wir  uns regelmäßig sehen können.  Beim VfR Mannheim 

engagiere  ich  mich noch in  beratender  Funkt ion im Bereich 

Medien-  und Öffent l ichkeitsarbeit .  B irg it  Loewer-Hirsch 

g ibt  in  meinem Buch to l le  E inbl icke in  d ie  Arbeit  e iner 

Behindertenbeauftragten.  Zusätz l ich  agiert  s ie  im Präsid ium 

des SV Waldhof  Mannheim.  E ine to l le  Persönl ichkeit  mit  dem 

Herz  am r icht igen F leck. 

Meine e igene sport l iche Karr iere  ver l ief  eher  bescheiden. 

Bei  meinem Heimatverein  Mülheimer  SV 1907 e.V.  lernte 

ich  d ie  ersten Schr itte  im Tor.  Bei  meinem damal igen 

Trainer  Mar ian Bärz  lernte  ich  wicht ige Grundtugenden wie 

Kampf,  Leidenschaft  und Wi l len kennen.  Nach zwei  Jahren 

wechselte  ich  zur  DJK Arminia  Klosterhardt .  Das ist  e in 

Amateurverein  in  Oberhausen,  der  aber  e ine sehr  angesehene 

Nachwuchsausbi ldung betre ibt .  Nach zwei  Probetrain ings 

wurde ich genommen.  Der  Verein  gab s ich v ie l  Mühe während 

der  Ausbi ldung mit  mir,  so  dass ich obendrein  den Sprung zum 

Ersatztorwart  in  der  U17-Niederrhein l iga-Mannschaft  schaffte. 

Ich  kam sogar  auf  s ieben Einsätze in  der  Niederrhein l iga .  Das 

war  dann mein  sport l icher  Höhepunkt ,  denn damit  hatte  in 

Mülheim keiner  gerechnet .  Mit  vor  Sto lz  geschwel l ter  Brust 

g ing ich mit  dem DJK-Train ingsanzug zur  Bude,  um Bonbons zu 

holen. 
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Nach meinem Umzug nach Mannheim probierte  ich  es  beim VfR 

Mannheim als  Schnapper.  Man r iet  mir  aber  davon ab,  da ich 

das Coaching besser  beherrschte a ls  das Halten der  Bäl le .  Ich 

beendete das Ding zwischen den Pfosten und entschied mich 

für  den Weg des Trainers. 

Heute b iete  ich  indiv iduel le  Train ingseinheiten für 

Fußbal lprof is  und NLZ-Spie ler  an.  Spie ler  wie  Rick  Wul le 

(2 .  L iga SV Sandhausen) ,  Paul  Grave (2 .  L iga VfL Bochum), 

G ino Fechner  (3.  L iga KFC Uerdingen)  oder  Schalke-Talente, 

BVB-Talente  et  cetera kommen zu mir  ins  Train ing. 

Wenn man den Werdegang des Fußbal ls  hat ,  von dem ich 

erzählen darf,  dann s ind das Kindheitsträume.  Außerdem 

agiere  ich  a ls  Ratgeber  und Freund v ie ler  Fußbal ler.  S ie 

können bei  mir  auch mal  ihr  Herz  ausschütten,  da ich  ihnen 

Loyal ität  und Verschwiegenheit  gewähr le iste.  Den Prof is 

nehme ich e in iges ab,  wie  zum Beispie l  d ie  Pf lege ihrer 

Socia l-Media-Kanäle. 

Nun wünsche ich euch vie l  Spaß und Freude beim Lesen, 

Euer  Dust in  Paczul la 

 

Rhein-Neckar-Stadion in Mannheim - zu diesem Stadion hat Dustin Paczulla 

eine besondere Beziehung.
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L I E B E  L E S E R I N N E N 

U N D  L E S E R ,
mit  dem vor l iegenden Buch hat  Dust in  Paczul la  e ine Fül le 

von interessanten Geschichten,  Inhalten,  Hinweisen und 

Anekdoten über  den Sport  in  Essen und d ie  Sportstadt  Essen 

zusammengetragen,  d ie  auch e ingef le ischten Sportkennern 

oder  Fans von RWE und ETB nicht  a l le  bekannt  sein  dürften. 

Ihm ist  dabei  das Kunststück gelungen,  das a l les  so 

aufzubereiten,  dass es  ebenso lesenswert  wie  informat iv  ist .

Aber  auch,  wer  noch n icht  a l le  Geheimnisse und Geschichten 

rund um den Sport  im Al lgemeinen und den Fußbal l  im 

Besonderen in  Essen kennt ,  wird  h ier  fündig  werden und 

erk lärende Tipps und Informat ionen erhalten.  Das macht  das 

Buch auch so interessant .

Nun aber  wünsche ich v ie l  Spaß und Freude beim Lesen und 

Schmökern!

Ihr  Thomas Kufen

(Oberbürgermeister  der  Stadt  Essen und seit  Dezember  2018 

Mitg l ied des Bundesvorstands der  CDU Deutschland)

©
 F

ot
o:

 N
ic

o 
H

er
be

rt
z

©
 F

ot
o:

 L
ei

la
 P

au
l_

C
re

at
iv

e-
C

om
m

on
s C

C

Thomas Kufen zu Besuch bei der U21 Nationalmannschaft in Essen
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T O M M Y  
F Ü L L N E R 
D I E  S O R G E N  E I N E S 

N AC H W U C H S PAPAS
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habe ich Frode’s Talent und seinen Ehrgeiz früh erkannt und gefördert. Aber 

Unterstützung leisten wir nicht nur beim Sport. Es ist Zeit und Einsatz und auch 

mal einfach nur „in den Arm nehmen”.

Wie oft  hat  Frode Training?  Das ist unterschiedlich. Dreimal die Woche 

ist das Minimum. Hinzu kommen noch individuelles Training und in Zeiten als er 

in den Auswahlen trainierte, kamen manchmal bis zu fünf Trainings pro Woche 

zusammen. Und man darf nicht vergessen, dass am Wochenende die Punktspiele 

sind.

Musst  du ihn fahren? Finden Training und die  Spiele  weit  weg 

von euch statt?  Zum Training nach Cham fahren wir 80km hin und zurück. 

Punktspiele können auch gern mal an die 200-300 km sein.

Bist  du bei  jedem Spiel  dabei?  Ich glaube zu 99% habe ich alle Spiele 

gesehen. Meist ist das für uns auch ein Familienausflug, da ja doch der gesamte Tag 

auf der Fahrt und auf/neben dem Spielfeld verbracht wird.

Leidet  d ie  Schule  darunter?  Ja definitiv. Teilweise hatte Frode durch 

das Training nicht die nötige Zeit seine Hausaufgaben so zu schaffen, dass er 

alle Themen zu 100% abarbeiten konnte. Oder er war oft zu müde, sich abends 

noch Sachen durchzulesen oder einzuprägen. Es hat einige Zeit gedauert, bis 

wir gemeinsam eine Balance gefunden haben, die es Frode ermöglicht, seine 

schulischen Leistungen zu erbringen.

Hat Frode neben Schule  und Fußbal l  noch genug Zeit/Energie  , 

um sie  mit  seinen Freunden zu verbringen?  Ich glaube, seine Freunde 

sind auch seine Kameraden im Verein. 

Wieso habt  ihr  euch gegen das NLZ entschieden?  Wir sind in Cham 

in einem NLZ und hatten uns bewusst gegen die Anfragen aus den Profivereinen 

entschieden, da wir der Meinung waren, dass es dafür noch zu früh war. Ich 

wusste, dass Frode erst seine Wachstumsphase (Pubertät) durchleben muss. Ob das 

die richtige Entscheidung war, wissen wir nicht.

Zw i s c h e n  St o l z ,  H o f f n u n g 
u n d  Zw e i f e l n
Frode Fül lner  ist  15  Jahre a lt  und spielt  schon von Kindesbei-

nen an Fußbal l .  Das hat  er  von seinem Papa,  denn auch der  ist 

Fußbal ler  –  wenn auch nur  hobbymäßig.  Das gemeinsame Ki-

cken war immer die  schönste Vater-Sohn-Zeit .  Bald  schon war 

es  an der  Zeit ,  Frode trat  e inem “Dorfverein”  bei  und machte 

seine ersten “off iz ie l len”  Schritte  am Bal l  bei  der  SG Post  Ka-

gers.  Derzeit  spie lt  er  für  den ASV Cham in  Niederbayern und 

hat  e in  k lares Zie l :  Prof ifußbal ler  möchte er  werden.  Früh war 

k lar,  dass er  über  e in  außergewöhnl iches Talent  verfügt .  Dies 

bl ieb auch vie len nennenswerten Vereinen nicht  verborgen 

und so k l ingelte  das Telefon von Vater  Tommy ohne Unter lass. 

Sowohl  der  FC Bayern als  auch verschiedene andere Bun-

desl igavereine wol l ten den Jungen haben und in  e ines ihrer 

Nachwuchsleistungszentren aufnehmen.  Das kam für  Vater 

Tommy aus verschiedenene Gründen jedoch nicht  in  Frage. 

Famil ie  Fül lner  entschied s ich,  nach fürsorgl icher  Abwägung, 

für  den “unkonventionel len”  Weg über  die  Vereine und regio-

nale  Auswahlen.  So schaffte  Frode es erst  in  d ie  Regionalaus-

wahl  und später  in  d ie  Bayernauswahl .

Tommy,  wie  denkst  du darüber,  dass dein  Sohn Prof ifußbal ler 

werden möchte? Machst  du dir  Sorgen,  dass er  es  auch nicht 

schaffen könnte und was dann kommt?  Wir unterstützen Frode 

bei seinem Weg. Ob es jetzt bis zum Profifußballer reicht oder nicht, ist nicht 

ausschlaggebend. Wichtig ist, dass er sein Ziel verfolgt und wir ihn so gut wie 

möglich dabei unterstützen. Natürlich gehören dazu auch Rückschläge, aber da 

sind wir als Eltern/Familie da, um Frode Rückhalt zu geben und auch wieder neue 

Motivation zu finden.

Wie sehr  unterstützt  du ihn bei  seinem Traum?  Tja wir sind eine 

sportliche Familie und Sport hat einen großen Stellenwert für uns. Von daher 
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Ich habe manchmal das Gefühl, dass dabei nur nach einem Schema vorgegangen 

wird. Die aktuelle persönliche oder auch körperliche Entwicklung steht da wohl 

eher im Hintergrund. Und wer durch das Raster fällt, wird vom System nicht 

mehr aufgefangen. Da gehen nicht nur Träume kaputt, sondern auch persönliche 

Entwicklungen.

Was haben euch die  Verantwort l ichen erzählt ,  beziehungsweise 

wie  wol l ten s ie  euch das schmackhaft  machen?  Das ist der schwierige 

Teil in der gesamten Entwicklung. Da stehen wir als Eltern leider oft allein und 

ohne echte Unterstützung da. Der aktuelle Verein besteht natürlich immer darauf 

hinzuweisen, dass ein guter Spieler sich bei ihnen genau so gut weiterentwickeln 

kann, wie im NLZ oder Profiverein. Der Verein, der Frode verpflichten wollte, tut 

natürlich alles, um einen von seinem Konzept zu überzeugen.

Hinzu kommt, dass es zwei Wege gibt, die man als Außenstehender schwierig 

einschätzen kann. Einmal, der Weg über die verschiedenen Auswahlebenen des 

BFV oder der Weg direkt über einen Profiverein. Da fühlten wir uns oft allein 

gelassen und ratlos.

Hattet  ihr  v ie le  schlaf lose Nächte bis  zur  Entscheidungsf in-

dung?  Ja sicher. Es war ein Hin und Her und letztendlich ist man sich nicht si-

cher, ob es die richtige Entscheidung war.

Was waren deine konkreten Bedenken?  Grundsätzlich möchte man 

für sein Kind nur das Beste erreichen. Uns war wichtig, dass er sich nicht nur 

fußballerisch, sondern auch persönlich weiterentwickelt und nicht nur einer von 

vielen ist. 

Habt ihr  Frode in  eure Entscheidung miteinbezogen?  Ja, das haben 

wir versucht und auch gemacht. Aber letztendlich ist da ein 12-/13- Jähriger, der 

natürlich unbedingt in den Profiverein möchte.

Wie war seine Meinung dazu?  Wir haben viel über die verschiedenen 

positiven und auch negativen Aspekte gesprochen. Ich denke, es war dann eine 

Bauchentscheidung, die wir aber alle getragen haben.

Was denkst  du über  die  te i lweise hohe Bezahlung der  Kids im 

NLZ? Manche verdienen ja  mehr a ls  ihre  Eltern.  Davon weiß ich 

nichts. Es gibt aber auch Eltern, die Geld an die NLZs bezahlen, damit ihr Kind 

dort spielen darf.

Wie gesagt, etwas mehr Transparenz würde dem System gut tun. Gefühlt wird 

versucht, alle talentierten Spieler zu filtern und dann wird gnadenlos ausgesiebt. 

Frode und Tommy Füllner vor der Opel Arena

Der noch kleine Frode & Papa Tommy Leistungszentrum Oberhaching 
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